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Der neue Czar. dieser bidherigen Machtgruppe kaum vce
etiten. Vi ne er in erster Linie unter dem Ein

Unter diesem Titel bringt die bekanntlich nichts weniger 97 * e ie 7* Hoses sieden. Ju der
n russensteundlde N. It. Presses von elner Dersontita Fahlung Alefanders wur der oneen Velut ser demertt, voß

ret. warche den tusstiwen Deftreisen nahe heht, aug Peirrt· ne Anad hudinsten wie Bicbosson, Sawerin und Aubere,
uts elne Charalteristik Alexander's III., der wir folgende wiiche sur die Versohung mit velen eingestanden, in der

vtellen entnehmen: F ehten Zeit zu seinen Vertrauenspersonen gehorten und dem

* e e — Droßftsien ihre Artikel vor der Verdffentuchung zur Censur
ub siar

— —————————— zorzulegen pflegten. Sein Leiborgau ist der, Golode gewesen.

zufgestellt. Kaum wird man in Rußland einen bessern Ehe e J

nann und lieberollern Vater finden, als den jungen Czar Eidgenossenschaft.

Aller Reussen. Großfurst Alexander brachte ubrigens seiner Asylrecht. Von verschledenen Seiten kommen Andeu

demahlin diese Zuneiqung nicht sofort entgegen. Als ihm ungen, daß ein diplomatischer Feldzug gegen die Soziallsten
ein Bruber in Nigga auf dem Sterbebette zugleich mit der zeplant ist, und zwar auf Antrieb Rußlands. Die offizidse

Thronfolgerschaft seine anmuthige Braut, Dagmar von Dane · Agence russe“ spricht die Ansicht aus, „die seinerzeit von
nart, hinterlich, da fand das leblere Vermachtniß in dem Zpanien ergriffent Jaltiative behufs geineinsamer Alttion

wanzigiuhrigen Earbe Offizier durchaus keinen lachenden er Machte gegen die Juternationaie dursie diee mal zu einem
Erben. Altzander war namlich bereits im Bann der Liede. Resultat führen, da das jungste Verbrichen das Gewissen

rine junge schone Prinzefsin Metschischerdka hatte eß ihm der Regierungen und der Völker äußerst empört habe und
augethan. Der Ciarewiisch wollie nicht don der Aukerkort · Heweise vorlgen, daß das Verbrichen auch im Auslande
aer lassen, welche man in Folge dessen aus Petersburg ent- huich dieselbe Sekte organisirt worden.“

sernte und inlt dem Fürsten Paul Demidow-San Donato An die Niise des russichen Gesandten in Bern nach

derheirathele. Die junge Fürftin stard dald darauf in Wien Petersburg knüpfen sich laut einer Korrespondenz in der

imn Wochendette. Dann erst acteptirte Altxander die iuhm Frankjurier Zeuung“ mancherlei Geruchte. Die russische
XE Zesandischaft in Bern uberwache die russische Emigration

Man hat dsier hervotgeboben, daß der junge Großfürst n Bern, Genf und Zürich, und der Siaatdraih Ham
aur elne sparlleze Sildung genossen. Ganz merkwürdig und hurger solle nun in peleroburg uber die Haltung der

zer russischen nobeln Tradition entgegin war seine Unlust 7wigranten, spegiell der russischen Studirenden, persönlich
dr Erlernung fremder Sprachen. So kam es, daß er im Bericht erstauen und über den Jusammenhang des Anentats

J. Jahie des Franzdsisthen noch micht mächtig war. Das mit der „insernationalen Verschwdtung“ Aufschuß geben.
Teuische war ihm noch unstympathischer. Seine Erziehung Von anderer Seite will man wissen, daß der Eesondie, welcher
wat autjchließzlich milliarisch. Er ist denn auch immer Soldat n din inlumsten Eeziehungen zu Gorischakom siche, in der

nit deld und Seele gewesin. Wenn er trohdem altß Altxan- unftigin russischenVeiwaltung Berwendung findin werte.

ner III. heute untersosuwierigen Verhalunissen mit einer Die Wiener „Presse“ indlich pudlisirt solgende Berliner
jewissen Zuver sicht die Sigaitgischaste ubernehmen kann, so DOepesche: „Der Añngabe, daß man von Berlin aus einen imer
erdanki er dich zum Theile dem klugen Sinne seiner Ge alionalen Feldzug gegen die nihilistuch sezialitische Pariei

aahlin, welcher viel politischer Scharfdlick nachgeruühmt wird. In Vorschlag drinze, wird in osfigiellen Kreisen enischieden
Der Eiuflußz der danischen Konigetochter auf ihren Gauten diteisprochen. Hiugegen nimmt man an, daß auf admini

si denn auch ein sehr dedeutender. In seinen Lebensgewohn itrativ/ poligeilichem Were die Regieruug sortan nachdrucuch
zeiten war üllexander sein selner Vermahlung immer ftreng gegen die uuraradilale Propaganda vorgehen und insbesondert
jauslich. Er pflegie sehr srüh des Morgent aufzusiehen und er Emigration in der Schweig erhöhte Aufmertsamteit widmen
un7Uhrbei jedwedem Weiter einen Spazlergang zu machen. weide.“
Dann fruhstuckte er in der Famille und deschaftigte sich mit —Rihilisten in Genf. Aus Rom wird unterm 17. d.

tlucn Kindern, deren Erzlehung er seldst wit allet Sorg  zer „Wiener llg. Jig.“ geschrieben: Vor dier Wochen schon
alt leitete. Nie desuchte er allein daß Theater, und kelne nachte die ilalienische Polizei die russische Regierung auf

Buhnenschdne kann sich rühnen, ihn in ihre Fesseln geschlagen nertsam, datß die Ridiisten in Genf kin neues Kempioi
u haben. Diese Uebung häudlicher Tugend machte ihn zum gegen Kaiser Alexander angtlnellen. Gieichzeitig ver sugte dad
met dit: üchen Richter gegen das leichtblaige Leben in russi icesige Winisterium die Konfiourung auler aus der Schwei
uin Hojtreisen. Gewisse intime Vorgonge des Winter. dmmenden derdächtigen Kreusdänder wehen darin verminhe

alestes wurden don ihm rucsichtslos verur iheittn.Gunu er Exemplate der nihilusichen Jeuschrift ¶ Demoltawe
inge, deren gerduschoole Sicaitcarriört nur dadurch mdg · Auf, ur Zersidtungh.UuchVerhefrnngen souem in Ji.
uich wurde, daß sie mit ihrem Namen fur jede voruber · sen jchon damals ersoigt sein
ehende Laune rines Machiigen eintraten, donnten nicht — theinfischerri. Ein Vetliner Korrespondert der

nuf ihn zahlen. Der fireng rellgidse, orthodore Sinn, wel. N. Z.3* derichiet. We iq ersahre, lehne Doland die
ser den Thronfolger mit so vicl Andangtlchteit sur seine srondeaton ad, weiche im vorigen Somimer die Schweiz und
airsienbine jfrommt Muter erfullt hatie, ließz ihn die debente die deunschen diheinsigaten deireffend die Shonung des Rhein
uffassungen in der Umgebung seines Vaters um so härter achses enamdi sen daden. Die dolländische Regierung er.

xrurihellen. narie, die Beschiüsse einer Konjserenz, zu welcher sie nicht
 od am es auch in dieser Hinsicht zwischen Valtt unbd ngeladen war, in dieser Frage uberhaupt nicht annehenn
Sohn biewellen zu peinlichen Erdrierungen. Aus denselben ind der Kemmer vorlehen za idnnen, das Kedinct warde

Sranden hand AÄlerander auch mit seinem Ohelm Nitolaugg uler soihen Umsäaden teme Diosorum fiuden, sandern

dri Oberseldherrn des russisch turtischen Krieges, auf schlech, ine rifis derbortufen, indessen solle dach Biigten iu dorm
m Juße. Es wich demselden aus, wo er nur konnte, und Znigiücher Etlasse auf dem Vrrorduungereg gewiffen Wan
int Adnelgung ging so weit, daß er einnial del Gelegenhet Wen der abn aen Rheinufersidaten Nechhung getragen werden.
ints Ballen icn Anltschtow Halais seinen Oheim einzutaden — Grtiiverein. Der Grutliverein Jurich dat ensuim
ergaßz. Vom Kaiser enerzisch imuerpelirt, welgerte sich nnlg beschiossen, aus dem JentralverdandauegutretenWorrnn,
xr Thronfolger, den Bruder seines Vatert einzuladen, trod dich —R
ancts sormellen talserlichen Besehles. Der Caar soll damals —ñ—

o aufgebracht gewesen sein, daß er seinen Kronerben mit Luteern. Aus dem Regierungbrath. Vom 16.
Verhaf. ung dedrohte. Schließlich unterdlleb der Ball aaf Marz. Dem Orn. Piarrhelfer Furrer in Hihkitch wird die
besehl des Kalsern. in Folge seiner Wahl zum Pfarrer von Horw nachgesuchte

Was den Deutschenhaß“ des neuen Cjars anbelaugt, Entlassung als Inipeklor fur den Schuldezirk Dihtirch jso
d ist derseibe dahln zu verstehen, daß Alerander nicht den die als Präsident und Mitglled der Schulpflegen don Hitz
Deutschen, wohdi aber der teutschen Camarilla seinen urch Aitwin und RichenferRietschwyl ertheilt und an seine
Katers abhold gewesen ist. Als achter Jungrusse wird er Siellt zum Inspektor fur genannien Schulbezirk gewahlt: 1

Inferate:
die einspaltige Peritzeile oder deren Raum 10 u

farAlederdolungee.... 83757
Inserate von 3 — und weniger.803

den 23. März 1881.

— ——ew
Dr. Seminarlehrer Friebr. Heller in Hitztirch. — An Stelle

des auf fein Ansuchen entlassenen Hrn. Jos. Schuyder wirb
dr. Wachimelftetr Frz. Kreit in Pfaffruti zu Flahll zum
dortigen Settionechef gewahlt. — Einer Gemeinderathatanglei

wird auf ihre bezugliche Einfrage geantwortet, dah jur Ver
ußerung don Liegenschaften von Ehefrauen indkunftig ein
Steigerungunachlaß nicht mehr nothwendig sel, sofern bie
elben nicht eiwa unter anderweltiger als der chelichen Vor

mundsqhaft stehen.— Das schweiz. Post und Eisenbahn

Departement wlrd um Mittheilung derBertragabedlngungen
jur Errichtung elner Telephonstation in Aesch ersucht.—

Die Aabachtorrektlonbgenossenschaft in Ermensee·Mosenwird
angewiesen, an Stelle der s. Juvom Regierungsrath ge

dahlten Admlnisirationdlommission nach Maßgabe desWasser
rechtsgesehes einen Vollziehungtausschuß selber zu wahlen
und fur die Organisation und den Geschäftägang ein Regle
ment aufzustellen.

Vom 18. Marz. Das Finanzdepartement wirb jur
Bezahlung des von der Gotthardbahndirektion geforderten

Derzugezinses à At /20/0 von dem verspatet einbezahlten Be
treffnitßß des Staates an die 8. Gotthardbahnfubvenlionsrate

des Kantons Luzern mit Fr. 1046. 90 ermächtigt. — Daß

jchweiz. Poft und Eisenbahndepartement wird um Ueber

mittlung eines Vertragdentwurjes jur eine Gemeinde Tele
phonstation im Farnbilhidad, Gemelnde Schachen, ersucht.
— Das Rechnungefummarium det Stifts zu St. Leodegar

im Hof zu Lduzern mit einem Vermogentverzeig von Fran
ken 1,849 241. 47 (5It. 1,306,261.47an Kapliallen und

Zinsen und 4093,880 Fr. an Liegenschaften) und einem Ber!
mogenbvorschag von Fr. 6336. 16 wird genehmigt.— 7

Bachtderiroge der Domanenverwaltung um Parzellen der
Domane Schoer Seemoos werden genehmigt. — Zum

Bannwart fur den Langenthalwall des Siaaies bel Heidegg
an Etelle des derftorbenen Hrn. Vleichmann wird Hr. Bann

wart Kasp. End in Gelfingen gewählt.— Dem Hrnu. Konr.

Peter von Liell wird ein Wein und Speisewirthsrecht zur

Ausubung im Hause Nr. 81 des Joh. Fallegger im Reuß
chal, Gemeinde Litiau, ertheilt.— 4 Wirthsrechte werden

auf andere Konzessionure ubertragen und 2 Wiriherechts
gesuche abgewiesen.— Den HH. Sehr. Sutermeister in

buzern wird ein Salzoerkaufsrecht zur Ausübung in ihrem
Hause am Eterneaplah eriheilt; ein weiteres Gesuch um

Eriheilung eines gleichen Rechts am gleichen Plat wird ab

pewlesen.
Vom 21. Marz. Die Gemeinderathtersatzwahlen vom

—AI
den 10. April nachsihin ein neuer Wahlgang angeordnet.—
Am Klofierammanndaus zu Eschendach werden einige drin

tende Baureparaturen angeordnet. — An Stelle des auf

sein Gesuch entlassenen Hrn. Leo Felber wird Hr. Kaplan
Tschopp in Menmnau zum Einnehmer der Spar und Leih

zasse für Menznau und Umgebung und an Sielle des zu

ruckgetretenen Hrn. Theiler Hr. Johann Hafliger in Äl
derwyyl zum Salzauswäger fur dortige Gemeinde gewahlt.

— *In einem Momente, wo die Stadt Luzern wie

der durch eine Verfassungsrevlsion von der Landschaft ma

jorisirt werden soll, durfte es nicht überflüjsig sein, dem
Bolt zu Stadt und Land zwei Zahlenderdaltnisse dor die

Augen zu fuhren, welche geeignet sein durften, den Bauer“
mit der Stadt etwaß auszusohnen.

Nach der soeben erschienenen Rechnung der Brandder

sicherunge Anstalt des Kantons Luzern pro 1860 ist dag
Steuerbetriffnitz der Stadt Fr. 66,809. 00, das Steuer

detreffniig des ganztn Kantons Fr. 280 207. 93. Betreffalß
der Stadt also aber 230/0.

Brandentschadigungen wurben bezadlt: Stadtgemeinde
Fr. 21,379. 80, ganzer Kanton Fr. 262,866. 40; also
Betreffnuß auf die Stadt ca. 80/0 der Totalentschadigung.

— (inges.) Unertlarlich istz mir, wie zwel Finanz

manner (KR. Schuyder und Dr. Steiger) im Grohen Kaih
sich über ihre Ergebnisse der Zinstbzins oder, besser gesagt,
Rentenrechnung sirellen konnten.

Hatie jeder selne Rechnung gebracht, so hatte fich dle
Sacht bald abgeklärt, und Expertisen don „Professoren“der
Maihematit waren wahrhaftig entbehrlich


